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Transkription

Dr. Clemens Räthel
Ich habe im Wintersemester 20/21 einen Kurs unterrichtet, der, ich muss kurz
nachgucken, hieß „Körper, Raum, Zeit – Theoretische Zugänge“ und dort hatten wir in
der Tat relativ viele Studierende aus dem Netzwerk mit dabei. Das war sehr, sehr
schön. Erstens war das ein theoretischer Kurse, der mit einem praktischen Anteil
verbunden war und da war das total spannend, Studierende zu haben, die einfach
einen anderen Hintergrund haben, die woanders studiert haben, die unterschiedliche
Erfahrungen haben, aber auch, weil für uns ja das relativ neu ist, oder neu war zu dem
Zeitpunkt noch, online zu unterrichten. Und gerade, weil es bei uns im Master für das
erste Semester war, hatte ich das Gefühl, dass die Studierenden, die mit dieser E-
Master-Form vertraut sind, nicht nur inhaltlich, sondern auch, was die Form angeht
und was das Miteinander im virtuellen Raum angeht, total hilfreich waren, weil sie
gute Hinweise hatten. Und das schon zu einer Selbstverständlichkeit gemacht haben,
die, glaube ich, den anderen Studierenden, die im ersten Semester waren im Master,
die quasi auch das Institut gar nicht kennen, die hier noch nie vor Ort waren. Und das
hatte dadurch irgendwie so eine gewisse Normalität, weil das dann für alle gleich war.
Also das war jetzt auch natürlich den Umständen geschuldet, aber das hat, glaube ich,
sehr geholfen, in meiner Erfahrung, dass das ein, wie ich fand, sehr, sehr schönes und
fruchtbares Seminar geworden ist.
Also aus meiner konkreten Erfahrung kann ich jetzt sagen, ich merke halt, wenn ich
Studierende aus dem Netzwerk, aus anderen Standorten, bei mir in Seminaren habe,
ist es toll, weil die was mitbringen, was ich halt, oder was bei uns am Institut halt nicht
unterrichtet wird. Die können sagen: „Du, in Köln habe ich letztes Semester diesen
Kurs gemacht und daraus kann ich das und dasmit einbringen“ oder „Ichmache gerade
dort und dort ein Seminar und da machen wir das und das“ oder da ist eine
Veranstaltung, die für uns vielleicht in diesem Zusammenhang spannend und hilfreich
sein kann. Also ich glaube, das ermöglicht, dass man auch mehr mitbekommt, was in
unterschiedlichen Orten passiert und es gibt natürlich, das ist meine Erfahrung aus den
Seminaren, auch den Studierenden hier bei uns in Berlin, die Chance ihren Horizont so
ein bisschen zu weiten über unser Institut hinaus und zu gucken, dass man
Skandinavistik auch woanders machen kann und auch mit anderen Zugängen vielleicht
undmit anderen Schwerpunkten und die dann vielleicht neugierig werden und denken:
„Ach, dann mache ich vielleicht auch mal ein Seminar woanders oder könnte auch
nochmal gucken, vielleicht auch den Studienort nochmal, meinen Blick da zuweiten“.
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